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Berlin, 2. Juli. Bezüglich der Wahl der 
Arboltervertretet, welche das Unfallverſicherungs 
gejep vorfleot, hat das Reichs - Verſicherunge amt 
„nummebt die erforderliche Verfügung ergehen laſſen. 

ißt dajelbftz 
ei us — des Geſetzes kann nur 
entſprochen werden, wean die für jede Beruföge- 
noſſenſchaft und Genoſſenſchaftsſektion in Betracht 
kommenden Kaſſen und deren Mitgliederzahl der 
zum Erlaß ves „Regulatins” berufenen Behörde 
bekannt find. Das Reichs- Verſicherungsamt hat 
daher, da das „Regulatio" vorausſichtlich in der 
Mehrzahl von dleſer Behörde zu erlaſſen jein 
wird, durch ein an dit Regierungen der Bundes⸗ 
ſtaaten gerichtetes Schreiben vom 14. Juni d J. 
deren Vermittelung dahin erbeten, daß ihm die 
-An den einzelnen Staatögebieten vorhandenen Kran⸗ 
kenkaſſen der unter I. bezeichneten Art an der 
Hand eines dem Erſucheſchreiben angeſchloſſenen 
Formulars womöglich die zum 15. Juli d. J. 
mitgetbeilt werden. Durch die Beſtimmungen des 
Unfallverſicherungs -Geſeßes werden die Kranken- 
Aaſſen, denen die Fürſorge für die arſten dreizehn 
Wochen obliegt und die weitere Fürſorge ſeitens 
der Berufs geneſſenſchaften übertragen werden kann, 
in eine nahe Beziehung zu den letzteren gebracht. 
Es beſtebt daher für beide Theile und nicht min- 
der für die unteren Verwaltungebehörden ein In- 
teteſſe, genan zu wiſſen, zu welcher Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaft die einzelne Fabrik- ꝛc. Kaſſe, oder zu 
welchen Berufsgenoſſenſchaften die Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſen in Beziehung ſtehen. Eine möglichſt jorg- 
fältige Aufſtellung der Nachweiſungen erſcheint aus 
dieſem Grunde geboten. Erſt wenn die letzteren 
bei dem Reichs verſicherungsamt vorliegen, können 
seitens des lepteren die Regulattvt ausgeſtellt, die 
Wahlkommiſſtion ernannt, die durch die Kaſſenvor⸗ 
Hände zu vollziebenden Wahlen ausgeſchrieben 
werder, und erſt nachdem die letzteren vollzogen 
jein werden, iſt die Wahl von zwei Beiſitzern zum 
Schiedsgericht für jede Genoſſenſchafts Sektlon ac. 
von Seiten der Bertreter der Arbeiter möglich. 
Dise Allee erfordert einen nicht geringen Zeitauf- 
wand. See don den Behörden in Erledigung 
jenes Schreibens die Mitglieder der Berufsge- 
voſſenſchaft zur Auskunfteertheilung in Betreff der 
Atankenkaſſenverhältuiſſe ibrer Betriebsarbeiter ic. 
veranlaßt werden ſollten, liegt eg in ihrem eige- 
nen dringenden Interzſſe, die erfer erlichen Auf- 
Ahlüffe fo raſch und jo genau wie möglich zu ge⸗ 
ben. Denn die von allen Seiten gewünſchte, 
möglicht schnelle Durchfürrung der Unfallverſiche⸗ 
rung bedarf in erſter Linie der wi Unter⸗ 
Rügung ſeltene jedes Einzelnen, auf deſſen Mit. 
wirkung es im gegebenen Falle ankommt.“ 

— Du deutſch - afrtbaniſche Geſellſchaft bat 
aue Zanzibar die Nachricht erhalten, daß Graf 
Pfeu in Südeſten des ſchon erworbenen Gebiets 
vie Lanzſchaft Chutu (angeblich 4— 500 Qua- 
vratmetten); son dem dortigen Sultan gekauft 
babe. Graf Pfeil it in Zanzibar wieder ange- 
tomnte n. "er 


— Wie auswärtigen Blättern geſchrieben 
wird, gefaltet der Abſchluß der Reichs hauptkaſſe 
e 1884 85 ſich erheblich günſtiger, als bei 

der Etatsberathung pro 1885 — 86 an- 
genommen werden konnte. Die Rübenſteuer, jo- 
wie die Jau u. J. w. baben einem bedeutenden 
Hehrertrag ergeben, jo daß das Deſiglt ſich im 
Ganzen auf ca 5,700,000 Mark beläuft, bel⸗ 
nabe 9,000,000 Start weniger, als angenommen 
worden war. 

— Wie gemeldet wird, hat die Nen 
Guinea Kompag ne den Kontre-Abmiral 
a. D. Werner als „Landeshauptmann“ des 
Katſir Wilhelm-Landes und des Biemard Archipels 
engaßtrt. Herr Werner ſoll dieſe Stellung im 
Herb d. I. antreten. In den afrikaniſchen 
Schuß gebieten find beranntlich die Wouverneurt 
von Kamerun und Lüverißland von Reichawegen 
nee, Die Neu-Outnea- Kompagnie dagegen 
übermmmt dit Berwaltungsausgaben von vorn 
herrin auf eigene Koſten. 

— Wie aus Danzig gemeldet wird, hat 
Die heute dort abgehaltene 13. Delegirten-Konfe- 
vom; von Bertretern aus den Handelsplägen nord- 
deutjper Seegegenpen mit neun gegen acht Stim⸗ 
men die Ablehnung des von dem Wiedereintritt 
in den deutſchen Handelstag prinzipiell abrathen 
den Antrags Danzigs beſchloſſen, und darauf die 


Modalitäten berathen, unter denen der Wieber- 
eintritt der Seeplätze erfolgen könne. Wir haben 
ſchon früher darauf bingemwiefen, daß, wenn diz 
Seeſtädte dem Handelsvertrag wiederum beitreten 
wollen, ſte ſich ſichere Kautelen dafür verſchaffen 
ſollten, daß er die Intereſſen des Handels in 
energiſcherer Weiſe vertreten werde als bisher, und 
daß er ſich in ſeinen Beſchlüſſen und Berathun⸗ 
gen nicht jo ſehr von Rückſichten gegen die Re 
gierung leiten ließe. Im anderen Falle wäre es 
viel richtiger, wenn die ausgetretenen Handelskam 
mern dem Handels tage nach wie vor fern blieben 
und ihre Intereſſen auf eigene Fauft verträten. 
— Vor einiger Zeit iſt im Bezirk der könig⸗ 
lich preußiſchen Eiſenbahndtreknion (rechts- rhein ⸗ 


ſche) zu Koln ein Metallzylinder erplodirt, deſſen 


Inhalt aus „flüſſt zam Ammoniak“ beſtand. In 
Folge der Erplfion find nicht nur die zum Traus⸗ 
port des Zylinders benutzten Eiſenbahnwagen, 
ſondern ſogar die Gewächſe in den Gärten und 
Wieſen der Unfallſtelle beſchävigt worden. Da 
nach 6 48 des Eijenbabn- Betriebsreglements alle 
der Exploſion unterworfenen Gegenſtände von der 
Beförderung ausgeſchloſſen find, jo weit nicht die 
Anlage D. des Reglements Ausnahmen vorfieht 
— was bei dem „flüſſigen Ammoniak“ bis jept 
nicht der Fall iſt —, jo mußte aus dem vorer⸗ 
wähnten Vorgang Anlaß genommen werden, die 
Aus schließung des fraglichen Artikels vom Eiſen⸗ 
bahntransport anzuordnen. Da jedoch das ſlüſ⸗ 
fige Ammoniak“ in neuerer Zeit zur künſtlichen 
Eisbereitung in erheblichem Maße Verwendung 
findet und die betheiligte Industrie daher großen 
Werth auf die Zulaſſung zum Eiſenbahn⸗Trans⸗ 
port zu legen hat, ſo war in Erwägung zu neb- 
men, ob und unter welchen Vorſichtsmaßregeln 
der Artikel ohne Geführdung der Betriebs ſicher · 
beit auf den Etſenbahnen Beförderung finden 
kann. Die preußiſche und die ſaächſiſche technische 


achtlich ausgeſprochen; beide haben die Zulaſſung 
befürwortet, find jedoch hinſichtlich der Borſichts ⸗ 
maßregeln von einander abgewichen. Das Reichs⸗ 
Eiſenbabnamt ſchlteßt nun in einer Denkſchrift an 
den Bundesrath ſich den preußlſchen Vorſchlagen 
an, denen zufolge bezüglich der Vorſichtemaßregeln 
ein genauer Anſchluß an die Maßregeln bei Be⸗ 
förderung der „flüſſigen Kohlenſäure“ empfohlen 
wird; nur würde vielleicht nach dem ſaächſiſchen 
Gutachten die Höhe des vorzunehmenden Probe⸗ 
drucke ſtatt auf 75 auf 100 Atmoſpbären feſtzu⸗ 
fepen ſein. 

— Dem Prinzen Friedrich Leopold iſt durch 
die Verleihung des ſechſten Eibau'ſchen Infanterte⸗ 
Regiments von dem Katſer Alexander III. von 
von Rußland eine große Auszeichnung zu Theil 
geworden. In dem jungen Prinzen will der 


ruſſiſche Kalſer auch in feiner Armee das Anden 


ten an deſſen Vater und Großvater ehrend fort- 
leben laſſen, und deshalb ernanntt er ton zum 
Chef desjenigen Regiments, welches früher nach 
dem Bringen Karl benannt worden: „Kalſerlich 
ruſſiſches Jufanterie-Regiment „Prinz Karl von 
Preußen“ (Llbau'ſches) Nr. 6“, und deſſen In⸗ 
haber auch Prinz Friedrich Karl bis zu fernem 
Tode geweſen iſt. Als das Regimen: vor einigen 
Jahren eine Deputation nach Berlin ſandte, um 


dem Prinzen Karl zu fetnem Inhaber Jubiläum 


zu gratultren, überbrachte dieſe zugleich deſſen En- 
kel dae Patent als ruffſſchen Sekonde Lieutenant 
à la suite des Libau'ſchen Regiments, zu deſſen 
Chef der junge Prinz nunmehr ernannt iſt. 

— Bisher waren die Krelsſchulinſpektoren 
ermächtigt, für folge Schulen, innerhalb deren 
Bezirk der Zuderrübenbau in größerem Umfange 
betrieben wird, für die Zeit des Verzlehens der 
Zuckerrübenpflanzen IAtägige Ferien zn geben. 
Dieſe Einrichtung iſt nun auf Anwelſung dee Kul- 
tusminiſters in denjenigen Bezirken, in welchen fie 
beſtand, durch die belreffenden Provinzial⸗Regie⸗ 
rungen wieder aufgehoben und beſtimmt worden, 
daß diejenigen Grumbbefiper, welche Zuckerrüben 
bauen, jet für jedes ſchulpflichtige Kind, welches 
fie bei dem Verziehen der Rüben während der 
Unterrichtsſtunden zu verwenden beabſichtigen, vor⸗ 
ber bei dem Lolalſchulinſpektor einen Erlaubniß⸗ 
ſchein nachzuſuchen haben. Die Erlaubulß darf 
jedoch nur für die der Ober- oder Mittelſtuft 
angehörenden Kinder nachgeſucht werden. Die 
Kinder, welche einen ſolchen Erlaubnißſchein erhal- 
ten haben, beſuchen alsdann dir Schule von 7 


bis 9 Uhr Vormittags und werden von 9 Uh 
ab vom Unterricht dispenſirt. . 

Kiel, 30. Juni. Wie wir hören, beabſich⸗ 
tigt die Regierung für unſeren Seeverkehr eine 
wichtige Neuerung, die darin beſtehen ſoll, daß eine 
ſtändige R' viſton aller Seeſchiffe in Bezug auf 
ihre Secfähigkelt ze. Praxis werden fol. Von 
den Hafenbehörden aller Seeſtädte find Gutachten 
über dieſe Abſicht eingefordert worden. Es iſt er- 
freulich, daß ſich unſere Regierung ſelbſt endlich 
zu einem Schritt entſchlleßt, wie er bet der Kom⸗ 
munikation zu Lande, z. B. bei allen Eiſenbahnen, 
privaten wie öffentlichen, längſt eine altbewährte 
Praxis if. Lange genug haben die Ermahnungen 
einſichtiger Praktiker dazu auch aufge ordert. Wenn 
es dem Publikum bekannt wäre, in einem wie 
mangelhaften Zuſtande ſich ein großer Theil un⸗ 
ſerer in See gehenden Dampf- und Segelſchiffe 
für Paſſagterbeförderungen befindet, dann wäre 
aus dieſem heraus ſchon längſt und nachdrücklicher 
das Verlangen nach einer ausreichenderen Kontrolle 
der Kommunikation zur See an die Regierung ge- 
ſtellt worden. 


Ausland. 
Paris, 1. Juli. Der Tod des franzöſiſchen 
Journaliſten Olivier Pain, der längere Zeit hin⸗ 
durch zer Rathgeber des Mahdi geweſen und auf 
engliſches Anſtiften ermordet ſein ſoll, wird mög- 
licherweiſe einen Hochintereſſanten und prin ipiell 
bedeutſamen Prozeß nach ſich ziehen. Das Syn⸗ 


dikat der Vereinigung der republikaniſchen Jour 


naliſten Frankreichs hat beſchloſſen, vor den eng- 


Ligen Gerten eine Ztvilklage gegen den Oberſt 
Smith und General Wolſeley anzuſtrengen, well 


fe eine Belohnung auf den Kopf Dlivier Pains 
geſetzt hätten. — Die engliſchen Gerichte werden 
vier Gelegenheit haben, zu zeigen, daß ihnen noch 
nicht aller Sinn für Recht und Gerechtigkeit ab- 


Deputation haben über dleſe Maßregeln ſic gut banden gekommen iſt, denn daß das Verhalten des 


Oberſten Smith und des Generals Wolſeley ein 
ſchmachvolles, dem 19. Jahrhundert hohnſprechen⸗ 


des war, darüber kann kein Zweifel oh walten. 


Mehr ale ein halbes Jahrtauſend vor Chriſti Oe 
burt ſetzte die Maſſageten⸗Königin Tomyris einen 
Preis auf das Haupt des Könige Cyprus, wenn 
heute unter der ſo glorrei ten Regierung der 
Königin Viktoria ein Feldherr Englands, das ſich 
bei jeder Gelegenheit der Miſſion, die Ziviliſation 
in alle Länder zu tragen, rühmt, eine ſolche bar⸗ 
bariſche Praxis wieder hervorholt, fo iſt das ein 
Jauſtſchlag ins Antliß der ganzen Menſchheit, ein 
Fauſtſchlag, der durch die platoniſche Desavoul⸗ 
rung der engliſchen Reglerung bel weitem nicht 
geſühnt iſt. 2 

London, 1. Juli. Eine Beſtätigung der 
Meldung, daß im afghaniſchen Turkeſtan ein Auf- 
Hand gegen die Autorität des Emirs von Afgba⸗ 
niſtan ausgebrochen ſel, iſt bis jetzt, wie wir be⸗ 
zeite telegraphiſch melden konnten, weder im aus 
wärtigen Amt, noch im Miniſtertum für Indien 
eingetroffen. Daß ein Aufſtand ſtattgefunden hat, 
wird für möglich gehalten, doch wird bezweifelt, 
ob er den ernſten Umfang habe, der ihm zuge⸗ 
ſchrieben wird. Frühere Meldungen aue Afgba⸗ 
niſtan hatten vie engliſche Regierung auf eine der⸗ 
artige Kunde vorbereitet, Iſhak Khan's lang- 
dauerndte Zerwürfniß mit ſeinem Vetter Abdur⸗ 
rahman war in letzter Zeit ſchärfer zum Ausbruck 
gelangt, und aus zuverläffiger Quelle war gemel⸗ 
det worden, daß unter den Char⸗Aimal Stämmen 
eine aufgeregte Stimmung herrſche, die den Vor⸗ 
ſtellungen ruſſiſcher Agenten, die in der Regel 
Turkmenen find, zugeſchrieben wird. Die engliſche 
Regierung iſt, wie der Standard erfährt, im 
Beſitz von Thatſachen, aus denen die allgemein 
erregte Lage der ganzen nördlichen Grenze Afgha⸗ 
niſtans erſichtlich if, und ſelbſt wenn Iſhak Khan 
noch nicht entſchloſſen iſt, ſich als Nebenbuhler 
ſeines Vetters zu erklären, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Zuſtände jenſelts des Hindu⸗ 
Kuſch derartig find, daß nur vie kräftigſten Maß⸗ 
nahmen ſeitens des Emirs zur Wie derherſtellung 
ſelner vollkommenen Autorttät genügen werden. 
Die jept entſtandene Lage wurde im Durbar von 
Rawul Pindu nicht nur in Erwägung gezogen, 
ſondern auch erwartet, und der Emir wendete nach 
ſelner Rückkehr nach ſeiner Hauptſtadt ſeine erſte 
Aufmerkſamkeit nicht Herat, ſondern Turkeſtan zu 

Newyork, 19. Junt. Der vor einigen 
Wochen in Arizona und New Mexiko ausgebrochene 
Indianer⸗Aufſtand if trotz der ſofort zu feiner 


lung erledigt, der 
konnte es jedoch 
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Unterdrückung ergriffenen Maßre eln 
Milttärbehörden noch nicht zu u ee 
daran liegt nicht an der Regierung in Waſbing⸗ 
ton, ſondern an den Offizieren, welche gegen de 
auf dem Kriegspfade beflnblihen Indianer opc 
riren. General Crook, welcher zuerſt erklärt batte, 
daß er genug Truppen an Hand habe, um dee 
Apaches zu Paaren zu treiben, hat plötzlich eing 
jeben, daß er dazu mit den ihm zur Verfügung 
ſtehenden Streitkräften nicht im Stande iſt ur 
dat den Kriegsminiſter um Verſtärkungen erſuch 
Da die Rothhaute ſich in die unzugänglichen 
Schlupfwinkel der Sierra Madre begeben haben 
und von dort aus ihre Raub - und Mordthaten 
verüben, ſo hält 1 ſchwer, ihnen beizukomme 
und dürfte ſich der Kampf ſehr in die Länge zie 
hen. Die Schuld für dieſen Indianer-Aufftand 
trifft in erſter Reihe den General Crobk. Der⸗ 
ſelbe hatte von jeher befürwortet, dit Aufſicht 
über die Indianer -Reſervatlonen dem Mun ſtertum 
des Innern zu entziehen und dieſelbe den Milt⸗ 
N See ie überweiſen. Als Crook vor eini- 
gen Jahren bei dem damaligen Au \ 
Apache - Indianer dieſelben beßepte una, 
gen nahm, ficherte er den Gefange. en Strafloſt 


kett zu und übernahm der Regierung gegenüber 


die Garantie für das künftige gute Verhalten der 
Rothhaute, worauf dieſelben nach der San Carlos 
Reſervatlon gebracht und unter dle Aufſicht des 
Militärs geſtellt wurden. Der jetzige Aufſtand 
derſelben eine un ſche und daß 

ar, er e, X 2. 


nd t zu 
der einzige Indianerſtamm hr a. — 
Mord- und Raub⸗ 
gler auf den Krlegspfad zu begeben pflegt, und 
ihre Zlviltſation wird keum jemals bewerkſtel⸗ 
ligt werden können. Sollten die Indianer diesmal 
dem General Crook wieder in die Hände fallen 
und das wird voraus ſichtlich früher oder päter 
der Fall ſein, ſo dürfte derſelbe nicht wieder 
ſo glimpflich mit ihnen verfahren, wie das erſte 
Mal. 8 un 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Jull. Da aach dem Reiche, 
ſeßze über die Kanten -Berfigerung ber — 42 
rückſtändige Beiträge für die Oemeinde-Rranken- 
Verſicherung und die Ortekrankenkaſſen in derſel⸗ 
ben Weile wir die Gemeinde- Abgaben eingezogen 
werben, tleſt Beſtinmung in gleicher Weise auch 
für die Betriebe (Fabrif.) Kranteufafien, für die 

Bau- und Junungs-Krankenfaſſen gilt, ſo ha 
die Regierungen auf Grund der Verordnung 17 
das Verwaltungs- Zwangs verfahren die zufländt- 
gen Bolfitedungs-Beamten für die Eingebung ge- 
nannter Beiträge, ſoweit fi rüdjtännig bleiben, 
zu beftsllen. gen * 
— Geftera Abend fand im Eggert'ſchen Lo⸗ 
kal zu Alt-Torney wiederum eine Meg Sers, 
der-Birſammlung fait, welche von circa 200 Per⸗ 
ſonen beſucht war. In derſelben wurde Bericht 
uſtattet über Me bisher in Betreff der Lobufrag 
ſtattgehabten Verhandlungen und Beſchlüſſt. Da⸗ 
von heben wir hervor, daß ſich die Konfektions⸗ 
Firmen B. Brock und Rosenthal bereit erklärt ha. 
ben, den von der Lohn Kommiſſion im vergangt⸗ 

nen Jahre aufgeſtellten Lohntarif vom 6. d. 
ab wirder zu bewilligen, wie dies auch alle Abt 
gen Koufektions- Sirmen, mit Ausnahme des Herrn 
S. Lewin, gethan bätten. Leßlerer hat zwar auch 
bekannt gemacht, daß er für ſeint Arbeiter einen 


erhöhten Lohntarif aufgeſtellt haßt, doch ergebe 
dieſer Tarif thatſächlich kein en Die 


Berſammlung beſchloß demnächſt nach kurzer De- 
batte, vom Montag, den 6. d. Mts. ab, in dem 
Geſchäft von S. Lewin die Arbeit h 
Am Montag ſoll in dem Bureau der Lohn Kom 
miſſion, Fuhrſtraße 18, beſprochen werden, in wel⸗ 
cher Weiſe die durch den Streik arbeitslos gewtr⸗ 
denen Schneider unterſtützt werden ſollen. Um 
eine Kontrolle herbeizuführen, ob auch fernerbin 
in allen Konfektlons - Geſchäften der aufgeſtellte 
und bewilligte Lohntarif innegehalten werde, wur⸗ 
den 30 Delegirte — für jedes 2—3 gewählt. 
Damit war der geſchäftliche Theil det Berſamm⸗ 
anweſende Haararbeiter Priegß 
nicht unterlaſſen, auch hier ie⸗ 


der Apaches hat gezeigt, daß Crook's Behandlung 


milttäriſche Ob⸗ 
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träge und Lelſtungen reichen ‚Beifall. 


der eine Rede vom Stapel zu laſſen, in welcher 
er jeine allein glücklich machenden ſozlal⸗demolra⸗ 
Biden Theorien zum Beſten gab. Herr Schrift- 
ſetzer Herbert benußte dieſe Einleitung, um 
dae vom Sonntag, den 5. Juli, ab unter ſeiner 
Redaktion erſcheinende neue ſozlal - demokratiſche 
Blatt „Stettiner Volksblatt“ zum Abonnement zu 
empfehlen, daſſelbe ſoll bei einem monatlichen 
Preiſe von 25 Pf. wöchentlich einmal erſcheinen. 
Wie Herr Herbert beſonders hervorhebt, verfolge 
er mit dem Blatte keine ſelbſtſüchtigen Intereſſen, 
Jondern er wolle nur die Unkoſten durch die Abon⸗ 
nementsgelder decken und das Blatt event. ſpäter 
woͤchentlich zwei Mal erſcheinen laſſen. Das 
Blatt ſoll übrigens nicht hier, ſondern in Berlin 
gedruckt werden. 

— Unſer Mitbürger, Herr Orgelbaumelſter 
Grüneberg, hat ſoeben in jeiner Werkſtatt 
eine für die Dreifaltigletts⸗Kirche in Libau (Kur ⸗ 
land) beſtimmte Orgel vollendet, die wohl mit zu 
den bedeutendſten derartigen Werken in Europa 
zahlen dürfte. Die Orgel hat 130 tönende Re- 
giſter and etwa 20 Nebenzüge. (Bertzleichsweiſe 
ſel bemerkt, daß die Orgel der hieſigen Jakobi⸗ 
Kirche nur 55 tönende Megifter hat.) Dieſe 
130 Stimmen find auf vier Manuale und ein 
Sedal vertheilt; die Pfelfen haben eine Länge 
von 32 Fuß und ſind 1¾ Fuß welt. Die Or⸗ 
gel hat nach vollendeter Aufſtellung eine Breite 
von 60 Fuß. Zur Erzeugung des nöthigen Wind⸗ 
auantums beim Gebrauch des vollen Werkes be- 
darf ee der Arbeit von 4 bis 5 Balgentretern. 
Organiſt dieſes Werkes wird der manchen älteren 
Stattinern noch wohlbekannte Muſikdirektor Adolph 
Wendt ſein, welcher vor ungefähr 25 bis 30 
Jahren hlerſelbſt als Plauiſt und Orgelſpleler 


tmgertiete: Die Theile der Orgel, in Kiſten ver ⸗ 


st, werden heute an Bord des Dampfers „Cu⸗ 
ma“ gebracht, um morgen nach Libau verſchifft 
werden. 5 g 
e Für Sonntag iſt von der Feuerloh' chen 
Ahederel eine Extrafahrt nach Swinemünde für 
Die Bewohner von Stargard in Aus ſicht genom⸗ 


men. Die Abfahrt des dazu beſtimmten Dam- 


fers „Die Blume“ erfolgt gleich nach der An- 
kunft des am Morgen von Stargard eintreffen 
den Perſonenzuges von der Eiſenbahnbrücke aus. 
( Die am Mittwoch im Elyſtum - Theater 
zum erſten Male gegebene Treptow'ſche Poſſe 
„Jägerliebchen“ unterſcheidet ſich durch nichts von 
den bekannten Fabrikaten des bekannten Poſſen 
bichters. Immerhin theilt fie aber auch die glei- 
en Vorzüge, daß fie heiter und mit lachenerre⸗ 
genden Witzen und Situationen ausgeſtattet iſt. 

— Die geſtrige Familien - Borftelung des 
Thalia⸗Theaters, die für die Mitglieder des Sam⸗ 


dx 


mmelklubs Laſtadie arrangiri war, hatle jehr zahl⸗ 
teilchen Beſuch gefunden und ernteten die Kunſt⸗ 


ſpeilalitäten des Theaters für ihre 1 Bor- 
neu 
ugagtet führten ſich die Erneſt⸗Troupe und die 
Taubenkzuigin Miß Alice Stonton vortheilhaft 
ein. Müch Schluß der 2 fand ein 
Eränichen ſtatt. Der Sammelkluß dürfte an die ⸗ 
fem Berzuügen einen hübſchen Ueberfhuß erzielt 
Haben. f wen 
1 Die Berjönlichleiten der beiden geſtern auf- 
gefundenen weiblichen Waſſerleichen find bisher 
micht velögnoantit.) Die Wäſche der im grünen 
Menden gefundenen Leiche Ik mit A. K., die der 
inter dem Grunbſtäck Oberwiek 81 gefundenen 
wi L. L. gezeichnet. b 
( Am Dienſtag, den 7. d. M., kommt vor 
der Strafkammer des hleſigen Landgerichts bie 
Aunlagt w 
wegen ein 


4 i und ! | | 
rei) Tage berndet werden, da zahlreiche Sach⸗ 
e ale Zeugen geladen ſind. 


IA 


er ver Undgesigt. Strafkammer 1. 


It det fi chen Heringe überwacht und die 
1 Kun . immten Tonnen mit beſonderen 
mbhempeln berfleht, um dadurch die Echtheit 
Jennen und deren Inhalt nachzuwelſen. Es 

ls vier berſchledene Stempel und die in 
gaftempelten Tonnen her her geſaudlen He 
a den Namen „ Zull⸗Brand- Heringe“. 
in Hamburg wohnhafte Kaufmann 
N Berger noch hierſelbſt etablirt war 

et daß Geſchöft deſſelben wurde ſpäter der 
e „— bezog er auch aus Schott⸗ 
igen Tonnen; dieſe Original 


und Berger ließ deshalb hierſelbſt ganz 
„Stempel anfertigen und dieſe auf die A; 
aun auf . Neue einbrennen. In letzterer Ma⸗ 
Laion rip Ze ee eine 
Urtundenfälihung befunden und deshalb gegen 

0 a ue, ae In dem am 14. De⸗ 
dem ber v. J. in dieſer Sache anſtehenden Termine 
wunde von der Bertheſdigung geltend gemacht, daß 


die Fiſcherelkammer in Schottland kein Regierungs⸗ 


Juſiltnt, ſondern eine Privatanſtalt fei, es ſich 
alſe auch nicht um eine öffentliche Urkunde hau⸗ 
deln könne und wurde in Folge dieſes Einwandes 
die Berbandlung damals vertagt, um erſt über 
dieſe Frage eine Erkundigung bet der königlich 
großbritanniſchen Reglerung einzuholen. Inzwi⸗ 
en iſt dieſe amtliche Aus kunft eingetroffen und 


beſagt vieſelbe, daß das Fiſchereſamt in Sckoft⸗ 
land ein öffentliches Departement ſet und der 
Stempel deſſelben einen behördlichen Charak er 
trage. Durch die weitere heutige Beweisaufnahme 
wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſtets nur 
ganze Origtnal⸗Tonnen mit Originalſtempeln habe 
halbtren laſſen und in die halben Tonnen auch 
ſtets nur echte Schottenheringe verpacken laſſen, 
jo daß eine betrügeriſche Abſicht nicht nachgewieſen 
werden konnte. Der Herr Staatc anwalt hielt 
troßdem eine Urkundenfälſchung für erwieſen, denn 
der Angeklagte ſei nicht berechtigt geweſen, einen 
Stempel zu gebrauchen, deren Führung nur der 
Behörde — dem Flſchereiamt in Schottland — 
zukam und beantragte der Herr Staatsanwalt eine 
Gefüängnißſtra e von 3 Tagen. — Der Herr Ber- 
theidiger, Herr Juſtizrath Küchendahl, machte 
geltend, daß es ſich hier nicht um ein Vergehen 
handele, denn was dem Angeklagten als ſolches 
zur Laſt gelegt werde, ſel eine „Uſauce“, welche 
vielen Kaufleuten gebräuchlich jet, ohne daß ſich 
Einer derſelben bewußt werde, daß er gegen dag 
Strafgeſetz verſtoßen könne. Es habe bei dem 
Angeklagten auch nicht die Abſicht vorgelegen, die 
Rechte Dritter zu kranken, ebenſowenig habe der⸗ 
ſelbe eine thatſächliche Täuſchung bezweckt, ſondern 
derſelde habe nur die als Schotteuheringe gekaufte 
(Waare auch bei dem Weiterverkauf als ſolche be⸗ 
zeichnen wollen und deshalb den durch das Zer- 
ſchneiden der Tonnen vernichtelen Stempel auf den 
1 Tonnen wieder erneuern laſſen. Der Herr 
Vertheidiger beantragte deshald Freiſprechung. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausführungen 
der Bertheldigung nicht an, ſondern erkannte dem An- 
trage des Herrn Staatsanwalts gemäß auf 3 Tage 
Gefängniß. In der Begründung dieſes Urthells 
führte der Herr Borfipente an, daß es tbatſächlich 
feſtſtehe, daß der Angeklagte aus echten Original- 
Tonnen halbe Tonnen habe ſchneiden und dieſe 
halben Tonnen wieder mit echten ſchottiſchen 
Heringen habe füllen laſſen, es habe ihm alſo 
eine betrügeriſche Abſicht ferngelegen Nach der 
Auskunft der köntgl. groß britanniſchen Regierung 
jei aber der von der Jiſchertikammer in Schott⸗ 
land auf die Tonnen gebrannte Stempel unzwei⸗ 
felhaft als behördliches Stegel — nicht nur als 
Waarenzelchen — zu betrachten und werde das⸗ 
ſelbe von der Behörde angewandt, um die Echt⸗ 
heit der Fäſſer und deren Inhalt nachzuwelſen. 
Der Angeklagte hat einen gleichen Stempel aufer ⸗ 
tigen laſſen und wiſſentlich benutzt, obwohl er ſich 
ſagen mußte, daß Niemand befugt ſei, den Stem⸗ 
pel einer Behörde nachzuahmen und zu benutzen. 
Der Angeklagte hatte aber auch ein Intereſſe daran, 
den von ihm halbirten Tonnen den behördlichen 
Stempel einzubrennen, er wollte ſeinen aus wär⸗ 
tigen Kunden gegenüber nachweiſen, daß die von 
ihm geführten Heringe echte Schottenheringe ſeien. 
Der Angeklagte müſſe deshalb wegen Urkunden ⸗ 
fälſchung beſtraft werden und da bet Urkunden ⸗ 
faͤlſchung nach dem Strafgeſeßzbuch Geldſtrafe aus ⸗ 
geſchloſſen iſt, mußte auf Gefängnißſtrafe erkannt 
werden und die von der königl. Staatsanwaltſchaft 
beantragte Strafe ſchien angemeſſen. 

— Die Betriebs Einnahme der Stetti⸗ 
ner Strüßen Eiſen bahn Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: N f 


im Juni 1885 M. 23287.44 
im Juni 1884 N. 2421184 
im Junt 1885 — N 921.10 
die Ende Nat 1885 — N. 1256.67 
mithin bis Ende Jun 1885 — N. 2181.07 
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Aus den Provinzen. 

— Das Oſtſeebads Prerow, auf der 
Halbinſel Darß, der äußerſten Nordweſiſpitze Neu- 
Vorpommern, gelegen, iR feht durch eine regel 
mäßige, tägliche Dampfſchifffahrt durch das völlig 
ruhige Binnenwaſſer von Stralſund aus in vier 
Stunden zu erreichen. Das freundliche Dörfchen 
mit etwa 1500 Einwohnern liegt lang hingeſtreckt 
höchſt maleriſch zwiſchen grünen Wiefen und Gär⸗ 
ten und wird vom prächtigen Wald, abwechſelnd 
aus Laub- und Nadelholz beſtehend, in meilen- 
weiter Ausdehnung faſt eingeſchloſſen. Der 
Strand aus reinem weißen Seeſand erſtrickt ſich 
weithin und bielet durch feine allmälige Bertie- 
fung eine gefahrloſe und ganz vorzügliche Bade 
gelegenhelt. Wer einen ruhigen, einfächen, ge⸗ 
funden, Herz und Auge erquſckenden Sommerauf⸗ 
enthalt an der See ſucht, der wird in Prerow 
nicht enttäuſcht fein; wer aber große Anſprüche 
macht und ſogenannte Vergnügungen, d. b. Kon⸗ 
erte, Reunions, Gelegenheit, Staat zu entwickeln, 
benöthigt, der wäre am falſchen Ort. 

d, 2. Juli. Nichts iſt verdrie Fllcher, 
als wenn man auf elne Reiſe vorbereltet iſt und 
dieſe urplötzlich zu Waſſer wird, noch verdrieß 
licher und ſtörender aber, wenn damit eln ulcht 
unbebtutender materieller Verluſt verknüpft iſt. 
Die bereits, wie es hieß, bewilligte Konzertreise 


unferer Regiments kapelle nach Schweden ſtand dicht 


vor der Thür; die neueſten arade- Uniformen, 
Tuch- und weiße Hoſen, Ham mit Haarbuſch sc. 
waren ſchon ausgegeben, die preußiſche Uniform 
ſollte drüben in vollem Glanz ſich präſenttren, 


Abſchlüſſe wegen Lieferung von Mufſk waren mit 


einer Zivilkapelle für die Interims zeit gemacht ꝛt., 
da, mit einem Male, wie ein Blitz aus beiterm 
Himmel, kommt die niederſchmetterude Nachricht: 
„Aus der Retie wird nichts, kein Urlaub!“ 


Bon Gründen zu dieſem plötzlichen Widerruf 


verlautet, wenigſtens öffentlich, bis jetzt icjts 


Stimmen aus dem Publikum. 
Lob der norddeutſchen Nachtigall, 
der Grasmücke. 
Wer, wie Schreiber dieſes, ſelbſt als ſich 


ſtarkhewegender und demgemäß ſenſt aut ſchlafen 
der, damals noch junger Mann in der angenen- 
men Lage geweſen iſt, einſt die vielgeprieſenen 
Nachtigallen, wenigſtens die Sproſſer, weil durch 
ihr lautes Schlagen die Nachtruhe in nächſter 
Nähe tbatſächlich ſtörend, verwünſchen zu müſſen, 
der wird zugeben, daß die lieben Nachtigallen in 
den verſchiedenſten Beziehungen ſehr anſpruchs voll, 
eigenſinnig, häufig maulfaul, übelnehmiſch find, 
meiſt zur Unzeit und im Ganzen nur kurze Zett 
konzertiren. 

Hingegen unſere beſcheldenen flelßigen Gras⸗ 
mücken nehmen mit den erſten beſten Obſtbäumen 
und Fruchbſträuchern im kleinſten Garten vorlieb, 
ohne Parkbäume, Prachtſträucher und ſtehende, 
fließende oder ſpringende Gewüäſſer. Je mehr die 
Nachtigallen zu ſchweigen anfangen, deſto ſang⸗ 
ſeliger zwitſchern fie unermüdlich ihre annähernd 
ebenſo vielſtimmigen und hübſchen Liebes- und 
Loblieder bis in den Hochſommer hinein. Was 
das Lobenswertheſte an ihnen ift: ſie find keine 
liederlichen Nachtſchwärmer und Tageſchlafer; ſon⸗ 
dern mit dem früheſten Morgengrauen begrüßen 
ſie den anbrechenden Tag, lobſingen dem gütigen 
Schöpfer für deſſen ſchönſte Stunden und ver ⸗ 
ſuchen, den trägen menſchlichen Schläfer zur er- 


friſchenden „Morgenſtunde, die Gold im Munde 


hat“, aus zu ſpätem Schlummer zu wecken, nicht 
aber, ihn zur Unzeit im Schlafe zu ſtören, da⸗ 
don abzuhalten oder abzulocken. Und in der 
glühenden Mittagsſonne, wenn die ariſtokratiſche 
oder patriziſche Nachtigall vornehm ihre Sieſta 
halt, dann ſchmettert die Grasmücke am fröhlichſten 
und unverdroſſenſtan und bemüht ſich, den bei der 
Arbeitslaſt erſchlaffenden Menſchen munter und 
frohen Muthes zu erhalten. Außerdem if fie, 
weil hauptſächlich von Raupen und anderen ſchäd⸗ 
lichen Juſekten lebend, als deren elfrige Feindin 
und Bertilgerin ein Schuß engel der Gärten 
und eine treue Freundin der Menſchen. — Dank 
ihr und ihrem Schöpfer! — Und Krieg ihren 
Beinden, den unnüßen Kaßen, Spatzen und ſonſtt⸗ 
gen Verderbern. 
G. B. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine ergreifende Schilderung der Zu⸗ 
ſtände in der durch die Cholera ſo ſchwer 
heimgefucgten Stadt Murcia bringt ein Bericht 
des „Gaulois“. Wer entnehmen demſelben fol⸗ 
gende Stelle über den Gouverneur von Murcia, 
Herrn Alcazar: „Das Verhalten dieſes Mannes 
kann auch Denen als Beiſpiel dienen, welche am 
beſten ihre Pflicht zu erfüllen verſtehen. Herr 
Alcazar vervielfältigt ſich, zeigt ſich überall, immer 
lächelnd, immer ruhig. Er ſteht den Sterbenden 


bei; er unterſtützt die Aerzte in ihren gefährlichen 


Arbeiten, ohne je auch nur das geringſte Zeichen 
von Schwäche zu geben. Er ſetzt ſich auf's Bett 
der Kranken, um ſie zu zerſtreuen, indem er mit 
ihnen ſpricht, richtet den geſunkenen Muth dieſer 
Unglücklichen auf, deren Stütze und Hoffnung er 
iſt Die rührenden Dlenſte, die er in reichlichem 
Maße verrichtet, erſtrecken ſich bis auf die gering⸗ 
ſten häuslichen Weſchäfte. An einem der letzten 
Tage ſah man ihn den Leichnam eines auf der 
Straße geſtorbenen Kindes auf den Friedhof tra⸗ 
gen. Dieſe Bälle find leider nicht ſelten. Gar 


diele Menſchen ſtürzen an einer Straßeneckt zu⸗ 


ſammen, um ſich nicht wieder zu erheben. Das 
Verhalten des Herrn Alcazar if der höchſten Lo⸗ 
beserhebungen wle der höchſten Belohnung würdig. 


Das Boll von Murcia jagt in ſeiner bilderreichen 
Sprache: 
Herr Alcazar iſt der König der Erde 


Gott iſt der König des Himmels, 
— Seinen eigenen Bater mittels Arſe⸗ 


nik vergiftet hat in dem holländiſchen Dorfe 
Lukſham ein elfjähriges Mädchen, welches dieſer 


Tage in Haft genommen. wurde. Die junge Ber ⸗ 
brecherin erklärte ruhig bei ihrer Vernehmung, ſie 


habe die Miß handlungen ihres rohen Vaters nicht 


länger aushalten können, und da ihr Niemand zu 
Hülfe gekommen und ſie vor feinen Wuthaus⸗ 


brüchen beſchüt häte, habe fin ben Eutſchluß ge- 


faßt, ſich ſelbſt ihres Peinigers zu entledigen. 
Ste habe Pfannkuchen gebacken und zu ſelner Zu⸗ 
bereitung Arſenil Ratt Zucker genommen. Den 
Kuchen habe fie dem Vater gegeben, und als bie- 
ſer ſich über den ſchlechten Weſchmack deſſelben be⸗ 
klagt und ihr mit Schlägen gedroht, habe ſie ihn 
immer zum Weitereſſen aufgefordert, Inden fie be⸗ 
bauptete, daß nur die eine Stelle des Kuchens 
mißglückt ſein könne, derſelbe aber ſonſt vorzüg⸗ 


lich zubereitet ſei. Das Kind zeigte bei der Un⸗⸗ 


terſuchung in der That Zeichen der roheſten Miß⸗ 
handlungen. 

— Der belgiſche Arzt van Endergen em⸗ 
pftehlt, wie die „Nat.-Zig.“ aus Madrid meldet, 
das Impfſyſtem des Dr. Ferran. Diefe Erklä⸗ 
rung ruft großen Enthuſtasmus hervor. Acht 
Aerzte find damit beſchüftigt, in der Provinn B 
Yersia Impfungen vorzunehmen. Die Epidemie 
nimmt in Aranfuez in hohem Grade zu. In den 
lehten vierundzwanzig Stunden erfolgten bei vier⸗ 
tauſend Einwohnern hundertundvier Todesfälle. 

Leipzig, 1. Jull. Bor Kurzem machte 
ver Dewerberath Herbrig als General-Inſpektor 
des Zwläkauer Bezirks den Vorſchlag, daß den Ar- 
beitern wöhrend der Sommermonate eine kurze 


einen Urlaub von föhrlich einer Woche. 


Die Ur⸗ 
laubs woche wird den Beur laubten mit 60 Stun- 


den Arbeitslohn aus der Kaffe gezahlt. Derte⸗ 
nige Arbeiter oder Angeſtz Ute, 3 hide De 
dem Urlaub keinen Gebrauch machen will, erhält 
am Sonngbend vor dem Weibnach to heiligenabend 
den ihm für den Urlaub zugeſicherten Betrag von 
60 Arbeitsſtunden ausgehahll.“ — Bravo! 
Prag, 29. Juni. Bel der Karlsbrücke wur⸗ 
den heute die Leichen eines 15jährigen Burſchen 
und eines I4fährigen Mädchens aus der Moldau 
gezogen, die mit einem vlerfach umwundenen 
Strick zuſammengebunden waren. Wie Lonſtatirt 
wurde, liegt hier ein Selbſtmord vor, deſſen Mo ⸗ 
tin unglückliche Liebe it. b 
— —. 7 


Bankweſen. 

Ruſſiſch: 1864er Präsen- Anleihe. Die 
nächſte Ziehung findet am 13. Jul ſtatt. Gegen 
den Kouroverluſt von ca. 200 Mark bel der Aus- 
looſung überntmmt das Bankhaus Karl Neu 
burger, Berlin, Framzöſiſche Straße 13, die 
Berſicherung für eine Prämie von 1,15 Mart 
pro Stück. 


1 * 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 
—— r (——„—̈qͥ ¶— 


Telegraphiſche Depefchen. 

Luckenwalde, 2. Jull. Die Jahres verſamm - 
lung dee brandenburgiſchen Haupt⸗ Vereins der 
Guſtav-Adolf- Stiftung hat folgendes Telegramm 
an den Kaifer geſandt: „Ew. Majeſtät, dem 
Allerhöchſten Protektor dis Guſtav-Adolf-Bereins, 
dem kräftigſten Förderer ſeines Werkes, ſenden 
die zu Luckenwalde verſammelten Vertreter des 
brandenburgiſchen Hauptvereins ihren allerunter⸗ 
thänigſten Gruß, indem fie Ew. Majeſtät theures 
Leben dem gnädigen Schutze des Allmächtigen be⸗ 
7 ’ 4 

amburg, 2 Juli. Wie die „Onmbue 
Börſenhalle“ erfährt, hat die gebrig Konferen; 
der trausatlantiſchen Dampfer⸗Kompagnie einen 
ſehr zufriedenſtellenden Verlauf gehabt. In der 
Hauptſache iſt eine Erhöhung der Zwiſcheudeckopreiſe 
beſchloſſen worden; dieſelbe tritt voraus ſichtlich ſchon 
im Laufe dieſes Monats in Kraft. Auch bezüglich 
anderer, das Paſſagegeſchäft betreffenden Punkte, 
ſollen gemeinſame Feſtſtellungen von Wichtigkeit 
beſchloſſen worden ſein. 

fingen, 2. Jull. Der Reichskanzler Fürß: 
Bismarck iR mit der Fürſtin Bismarck und dem 
Grafen Wilhelm Bismarck heute Nachmittag 1 Uhr 
40 Min. nach Berlin abgereiſt. i 

Peſt, 2. Juli. Des König ven Serbien If 
heute Nachmittag von hier abgereiſt. 

Paris, 2. Jult. Der Miniſterrath berleth 
beute Vormittag über den Geſetzenkwurf betref⸗ 
fend die Einfuhr von geſalzenem Fleiſch. Der 
Handelsminifter erklärte ſich bereit, die Einfuhr 
nach ſtattgehabter Unterſfuchung des Fleiſches w- 
zulaſſen. e 5 

Paris, 2. Jull. Die Deputietenlammer be- 
willigte auf Antrag des Unterrichts miniſters Gobl⸗ 
mit 246 gegen 215. Stimmen die Vergrößerung 
des Kredits und 100,000 Frks. für die frangöſiſe 
Gelſtlichkelt in Tunis und Algier. 4 

Dem „Temps“ zufolge hat Freytinat den 
franzöſſchen Konſul in Kaſro telegraphiſch ange 
wieſen, alle nur möglichen Nachrichten über 
Tod Dlivier Vatu's riuzuslehen. 12 

Nom, 2. Jul, Der „Dſſervatore Nr ant 
tritt der Anſchauung derjenigen Blütterwantgegen, 
welche in der Veröffentlichung des Schreibene des 
Papſtes an den Erzbiſchof Guibert ein Symptom 
der Annäherung des Papfthums an dit gegen- 
wärtige Orbaung der Dinge in Itatien zu er 
bücken glauben. Das Blatt weiſt auf die vom 
Papſte les und noch in allerjüngſter Zeit 
beobachtete Hultung bin, welche den feſten Wil⸗ 
len bekundete, ſeine Rachte unverſehrt zu er⸗ 
halten. 

Madrid, 2. Jul. Heute Morgen ist der 
König, nur von zwei Apiutanten begleitet, mit 
dem Perſonenzuge nach Aranusz gereiſt, wo die 
Cholera ſehr heftig auftritt. Vorgeſtern find da ⸗ 
ſelbſt 200 Cholerafälle, darunter 74 Todes fälle, 
bel einer Elnwohnstſchaft von 6000 Perſonen vor⸗ 
gekommen. Der König, welcher in jeiner Eigen ⸗ 
ſchaft als Generalijfimus der Armee handelt, 
beabſichtigt, die Garniſon zu beſuchen, welche 
von der Epldemie ſtark heimgefucht iſt, und für 
die Kantennirung der Truppen Anordnung zu 
treffen. Auch dem Zivilhoſpital in ein Beſuch zu⸗ 
eſagt. 7 42 
ze Madrid, 2. Jul. (B. 4 Der 00s 
Alfons reiſte heute früh ohne Vorwiſſen des Mi⸗ 
niftertums in Begleitung nur eines Apiutanten 
nach Aranjuez, wo die Cholera furchtbar wüthet; 
der Zivilgouverneur von Madrid reiſte, ſobald * 
hiervon erfuhr, dem König nal ebenjo der Mi- 
Utärgonverneur. Der König kommt heute Nach⸗ 
mittag‘ zurück. In Folge der Reiſe ſcheint eine 
Pike s unvermeidlich 2 
Ma erinnert ſich, daß, als der König den 
Entſchluß faßte, in ple von der Epofsra am weißen 
helmgeſuchle Provinl Murcia zu reiſen, vas Mi- 
niferium erklärte, feine Entlaſſung zu nehmer, 
falls der Monarch auf der Ausführung jeinzs 
Entſchluſſes bestehe. Damals fügte ſich König 
Alfons dem Drängen dee Ministers des Innern. 


Erholungezelt gegönnt werden möge. Hierzu thellt Seine letzt fo plötzuch erfolgte Handlungsweise 


das „Peipz. Tabl.“ mit, daß bel der Iirma Mey 
und Edlich zu Plagwitz dieſe Einrichtung bereite 
thatſächlich exſiirt. In dem Statut der Prioat⸗ 
Kranken- und Unterſtützungskaſſe der genannten 
Ilrma lautet 8 8: „Jedes männliche Mitglied der 
Kaffe erhält, ſobald es ein volles Kalenderjahr, 


zeugt von Entſchloſſeuhelt und ſcheint faßt dar⸗ 
auf hinzudeuten, daß er dem Rücktritt des on⸗ 
ſervattven Kabinets jetzt feine Zuſtimmung geben 
wolle. 

Kairo, 2. Jull. General Wolſeley as 
ſein Stab werden unverzüglich nach England ab- 


vom 1. Januar bis 31. Dezember, im Betriebe | gehen. 


der Firma beſchäftigt worden iſt, Auſpruch auf 


. 


Ein Ebhrenwort. 


res Beiltagegemand angelegt? Lindes Trüßlinge 


ihn cavaliè em ut und ganz comme A Lu, jüdlichen Geld meaſchen werte er Be nie abtreten, 4 


wehen ſtrich fliſch wie der Athem von Kindes- [quoiqu’ Allemand! — er hoffe immer noch, daß die ehtmaligen Be ⸗ | 

lippen durch die ſonnendurchleuchteten Straßen,, Mylady iſt zu Haufe, — My ord in jeinem|figer ſich dazu melden würden.“ 4 

Roman die Blumenhallen fanden weit offen und ſchütte⸗[Klub, was fein Schwager recht gut weiß, — „Melden! Us ob es damit allein abgethan g 
von ten ganze Kaskaden von blauen Syringen, Mai- 


und empfängt den Bruder in einem lichtblauen wäre! Der Graf ließ das Papier ſinken und | 
Boudoir, luftig und zart wie ein Fernraum. ſchlug zornig mit der flachen Hand darauf. „Muß 
„Grüß Gott, Harald, — wie friſch und gut Du dieſer alte Schwachkopf, der recht gur weiß, wie N 
ausſiehſt“ ich mit Leib und Stele an dem Gedanken hänge, 2 
Er möchte ihr gern das Kompliment zurückgeben; den ganzen Komplex wieder an mich zu bringen, 15 
aber es iſt ihm unmöglich, — fie fieht jo blaß] mir die verlockenden Früchte jo dicht vor die Augen 2 
und ſtill aus wie kalter Marmor in ihrem hellen] halten, während er doch wiſſen muß, daß ich un⸗ a 
Negligé, um ihre Lippen liegt ein müdes Lächeln; möglich zugreifen kann. Selt meinen Knaben⸗ 
die Augen aber lächeln nicht mit, fie blicken ſchwer jahren iſt meine Sehnſucht, mein Traum dieſer 
und dunkel. eine Wunſch geweſen, und merkwürdig, er hat 
„Du verzeihſt, daß ich noch nicht in To lettef ſich im Leben der großen Welt weder verflüchigt, 
bin, — es if ſchon ſehr ſpät, wie ich ſehe z noch ſich in mir durch anderes begraben laſſen. BEN. 
aber wir ſpeiſen heute beim ſpaniſchen Geſand-⸗J Das muß das Blut der alten ſeßhaften Ahnherren ei 
ten, und zuvor laſſe ich mich von Niemandem ſein, die jo fol; auf dem alten Traunſtein ſaßen Re 
ſprechen.“ fund ſich faſt fo gut wie ihr Kurfürſt dünkten. 
„Heute hätteſt Du eine Ausfahrt machen ſollen,] Es ſteckt unglaublich viel vom märkiſchen Junker ö 
Liſa,“ ſagte Harald und blickte fie freundlich in mir, der Gedanke, es könnte ein Heiner, auf⸗ 7 
aufmunternd an, „es iſt ein wonniges Wetter, geblaſener Finanzbaron, von anderen ganz zu Re 
ſchon ganz Frühling. Ich habe einen pracht⸗ ſchweigen, auf dem Grund und Boden Haufen, 
vollen Spayierritt ins Bols de Boulogne gemacht, den Urahn und Großvater bebaut und mein Br 
mußte aber meinen Blondel ſcharf in die Hand] ter aus Noth hat verkaufen müſſen, empört mir 4 
nehmen, der ſchöne Morgen machte ihn ganz über- jeden Blutstropfen. Dreimalhunderttauſend Mark, 
müthig. — Wesbalb ich übrigens gekommen bin, — jawohl! Es iſt ja kein Preis für die Län⸗ 
— Fröſe, unſer Verwalter, hat mir aus Traun - dertien, das weiß ich am beſten, und Hattens u 
flein geſchrieben.“ Abſicht iR unverk⸗unbar; — aber ein mittel? 
Er zog den Brief aus der Taſche und las loſer Legationsſekretär und drelmalhunderttauſend ie 
ihn der Schweſter vor, — ein einfacher, ſachge J Mark.“ 2 
müßer Bericht über den Befland des Bruch theils, „Es thut mir jo leid um Dich, Harald, well 
der den Geſchwiſtern noch von der einſt jo an- ich Dich hierin jo gut verstehe,“ ſagte Lady Cliff. 
ſehnlichen Herrſchaft Traunſtein geblieben war. ton und ſah dem Bruder bekümmert ins Geſicht. N 
Am Schluß hieß es: „Wäre Harry anders, als er it —“ en 
Herr v. Hatten, der, wie der Herr Graf] „Ich bitte Dich,“ rief Harald unwillig. „Du 
wiſſen, allmälig ſämmtliche früher zum Arral ge- denkſt Hoffentlich keinen Augenblick, daß ich Deines 
pr vollen Zauber aus und läßt ihr reizendes hörigen Ländereien angekauft hat, möchte jetzt Mannes Hülfe, ſelbſt wenn er fie mir böte, bier- 
ſicht ſo unwiderſtehlich lächeln, 9 jedem das krankheite halber den ganzen Beſitz gern wieder auff bel oder ſonſt immer jemals annehmen würde, 
Herz aufgeht. In der Avenue de Friedland ſind einmal los ſchlagen, um wegen ſeiner wankenden] — dazu ſollteſt Du mich doch gut genug kennen. 
die ſteingrauen Urnen auf den Treppenabſätzen] Geſundhelt jo raſch als möglich ganz nach der] Ich habe Dich vorbereiten wollen, wenn unſer N 


glöckchen und großäugigen Veilchen aus, — was 
jung und rüſtig war, ging heute elaſtiſchen Schrit⸗ 
tes daher, wie getragen von einer heimlichen 
Freude, — die Alten und Müden wagten ſich 
hinaus in den warmen Sonnenſchein und ſtaun⸗ 
ten, daß fie einmal noch den jungen Lenz grüßen 
durften, — Kinder ſteckten die kleinen, von der 
Winterluft gebleichten Geſichtchen luſtig hervor 
und blinzelten mit glücklichen Augen in den blauen 
Glanz, — im Bois de Bou ogne rollte Wagen 
auf Wagen dahln, die Kutſcher mit den gepu- 
derten Köpfen, zu vornehm und würdevoll, um 
von gewöhnlichen Frühlingstagen Notiz zu nehmen, 
— die Inſaſſen der Equipagen, bequem hinte über 
gelehnt, die müden Geſichter zufrieden und etwas 
aufgefr'ſcht, als geſtatteten ſie gnädig, daß man 
igretwegen dieſe feſtlichen Veranſtaltungen in der 
Natur treffe. Auf den Reitwegen werfen die 
Raſſepferde die feinen Köpfe muthig zurück und 
ziehen ſchnaubend die welche Frühlingsluft ein, 
die Reiter wollen heute nichts von Schenkeldruck 
und Peitſchenſchlag willen, fie haben die Zügel 
laſſig ihrem Thier auf die Croupe gelegt und 
ſpähen durch das gelichtete Gehölz nach rechts 
und links, um, ſobald ein weibliches Ar tlitz der 
Mühe lohnt, in einen kleinen, raſchen Trab zu 
verfallen, daß der feine Kies unter den Pferde ⸗ 
hufen aufſtäubt. — Ja, ſchön if der Frühling 
auf dem Lande, und er büßt gewaltig viel von 
jeinen Reizen ein in den lärmvollen, großen 
Städten . . aber in Paris iſt er doch ſchön, 
er gießt über die prächtige, lebens volle Stadt 


Bernhard Frey (U. Bernhard). 


13) 


Die ſcbne Frau neſteltt an ihrem weichgelock 
ten, goltenen Haar und lächelte ſpöttiſch. 

„Alſo eine Rekapttulation in aller Form. Ich 
habe fie bingenommen und febe leider ihre Noth⸗ 
wendigteit ein. Uebrigens gefällt es auch mir in 
Parte, und ich bin geſonnen, bis auf welteres 
bier zu bleiben, — darin wären wir alſo im 
Reinen Was dieb nothwendige Uebel, Deinen 
Herrn von der Republik, — wie beißt er gleich! 
— Borennes, tichtig — alſo was Monfleur Ba- 
reunes betrifft, ſo ſel ruhig, — er ſoll beſtens 
beſorgt werden. Gieh zu, daß er einmal bei uns 
Pintren kaun, dabei ſoll er wich kennen lernen. 
Bremen Helligenmaler brauche ich währenddeſſen 
Abrigens nicht aufzugeben, — ich will auch etwas 
für mein ſpeztelles Vergnügen haben. Siehſt Du 
das ein, Gregor ? 

„Ich kaun es begreifen. Du darfſt aber meint 
Jutereſſen in keiner Weiſe vernachläfſigen.“ 

„Unbeſorgt! Ich hake zu beidem Zeit.“ 

Monteur Zarenga verbeugte ſich mit ausge- 
ſuchter Kourtoiſte. 

f t „Meinen Glückwunſch zu Deiner wirklich außer ⸗ 
sbulichen Vielſeitigkeit.“ 

„Ich danke ſchön. Ste erhob ſich und ſah 

ie" nach ihrer Uhr „Hätte Du mir noch 


m etwas zu ſagen? Es if Zeit zum An 
Aden. 


80 babe nichte mehr sw ſagen, wir find fer- 
it einander. Es eribrigt nur noch meiner⸗ 


m 
fee, Dir viel Bergnägen zu wünſchen.“ 
Ki ſchritt * öffnete l Thür, — 
ging mit einem leichten, freundlichen Kopfnicken 
. — vorüber. 
f 1 
Sor frühling. 
Hatte Paris heute, am 1. März, ein befonde- 


mit der llieblichſten Frühlingeflora gefüllt, — Stadt überzuſtetdeln Ich habe mich unter derkeinfliges Erbe in Gott weiß was für Hände über⸗ 
ein paar Bedlente in eee verbeugen Hand nach dem Kaufſchilling erkundigt, derſelbe be⸗J gehen ſollte, und der Zorn über die alte unge ⸗⸗ 
ſich tief vor Myplady Eliftond Bruder, dieſemf trägt nicht über dretmalhunderttauſend Mark, — ſtümt Sehnſucht iſt wieder mit mir durchgegangen, 
ütſchen Grafen mit dem Namen, an dem ihre Herr v. Hatten hat aber geäußert, es jet lem] — laſſen wir es. Hier ſchrelbt Fröſe noch: 
franzöſtſchen Zungen fi umſonſt abmühen, — erf keineswegs gleichgültig, wer die ihm lieb gewor⸗J„Komteß Ellſabehe Orauſchimmel, ten fe oft ge- 
kommt ſehr ſelten; aber dle Dlenerſchaft findet! denen Beſihungen kaufe, einem Gründer oer titten, ſteht noch bei mir im Stall, ich kaun = 


Stettin, den 2. Juli 1885. | Eifenbahn-E 


— ppotheken-Gertifiate. Indufteie-Papiere, Weihjel-Conto vom 29. 
N... 0 „ 110) ,, 110840 bi n 0 
e e Bene 


18,0 7) 
84,90 bz 


8 


24525 


Hypoth.⸗Pfdbr. 
do. N Dea 8 4 101,90 © 
Kruppfi g. (3. 110) 6 nne bz 
Melle. Pfd. 1. (rz. 115 4% 109,0 G 
do. 2. 4 100,90 830 
Grd.⸗Eredit⸗Bank 5 —.— 
e 55 
‚Pb. (rz. 1 106, 
(3. 110) 5 108,80 bz) 
8 100) 4½ 99,00 550 
4 100,10 & 
111,75 © 
105,00 & 
101,10 636 


e262 
= 


* 


2 l 


ni 


1 


| 90,25 55 
E. 
g. 3 29470 55 
r 
4103,78 b; Br 15 H 9220 8 
0 48,70 bz (Oblig) s | 88,10 bz 
N gar. 5 103,00 53 
. 
7800 u: 100,50 55 c . sem. 6 9035 91 2h San 1 13650 50 ſerreicht 150 
f 5 1 5 | 2290 8 | Weimsrifße Sar 4.280 1 * LH 
Bör bericht. | 8 Um it lihr norwegiſcher Gottesdienſt der Scemanns⸗ Eiſeubah g an 7 
Stettin, 2 . 2 Bu E 8 — van Reime tler 8 ir f in. 
Bartz g 35, Wind * 6, den 5. Juli werden predigen: zu Johauniskloſter- Saale (Menftabt): oh N en 
1 ic be # 1000 r. Toto gelb. u. weiß, ‚N der Schlof-Sierhe: Herr Frebiger Müller un 9 Ihe . rn. ktrafahr ten 
100—167 ba Juli 184 nom., ber Juli — Prediger de Bourdeaur um 8°, Uhr. (Nach der Predigt Beichte und Abeudmabl.) zwiſchen Stettin⸗Finkeuwalde⸗Alt⸗Daum 
161—1645—164 bez, ner Schlember- rtv r 170 bez. Konfiſtorialrath Brandt um 10 ¼ Uhr. In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtab : und zurück 
Oktober -Novemder 171,6. G., 172 B., per April⸗Mai der Pr R . und Abendmahl.) I en Hoffmann um 855 Hg Zaun B. Juli, und an eben folgend 
8 } vn \ j . an ſegem N 
— unberündert. ver 1000 gig. foto 188.—141 Nüſiwoch Vormittag 9 Uhr: Ordination. N ( ehe mit der Jugend) Abf b. Ste l e Wetter. nN 
geri mit 132-136 bei, der HE: 145 Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis. der Taubſturmen · Nn (Eltſabethſtraße): Abf b. 2 Am, Rüdf. b. Al-Danie Sand. 
F. 114 K ver wrde de, pe Scpte rigen October In der Jakobi⸗Kirche: 5 Dirckor Erdmann um 10 Uhr Bar m b 2 
148 bez. ver Ottober - November 1 5 beg. * N i netz um 9 8 725 Waun 1 Ant. in 2˙¹ 4 4 


185 be bg, per April⸗Mai 
. . „ 
fe, ab. ver 1000 ige. loro Ponm, 185-140 beg., | Herr Prediger 


3 f 8 „ unt in 
» tere N ENG %) NR, a A der . 5 12 onenzug Nr. 412 (bisher e 8 

. 0 e ed l. Heger 6 Un - 

Dr. Seipio um 2 12 W ee See 555 Eu es Mader 15 


(Beichte und Abendmahl Sonnabend Abend 7 Uhr.) Derr Paftor Beicke un 9 ute e ene e ene 


1 dee 9e de. Heben. der dato Brandt m 10 her Tae ee u. un DE af in deen · 
a rn wir Toon Ri —— 3 , In der Johannis⸗Kirche: In Tornen in Selen: kern. 25 Page iche dd ae . mr 
ae Pi ite u. %. b. a 80 f Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 944% Gepa wird nicht k fördert 1 iR 
DE dn 0 5 C. der Biohtoher 18,5 B. 5 Ai „(ilitair⸗Gottesdienft.) In der Küdenmüle: Stettin den 27. * N Se 
‚Gptzirug fester, per 10,000 iter 6% loto o 5 11.2] err Paſtor Friedrichs um 10 ½ Uhr. Herr Paſtor Berichard um 10 Uhr. ien Betriebs- HMmt 
1 0 418 8 U. G., per Auguſt⸗Septemder Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) In Grabow: Berlin ⸗Stettin. 
5 T N u ER = ag Jen 
7 rr um ia re ey: Fr er r. auls⸗Kirch 2 N « . Bredow: 8 
eee ue Into ae . 7,76 * ba I dere * in um 10 u 1 Gere Waſtor Deicke um 10%, Uhr. Stettin Hepenhagen. 
id eg ‚Rad dem Gottesbienft kirchliche Wahlen.) Im Bülldhower Betſaal: 
DasPü agogiumbostrau beikilehne Herr Pastor Luckow um 3 Uhr Arüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): — open) ri BIN ie 1 2 fr Ya 
nimmt ugliuge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf u.| (Jahresfeſt des ev. Jünglings⸗ und Männer⸗Vereins.) 3] Kerr Vorfteber Spiegel um 4 Uhr. J. Kafüte , 18, fl. Kante A 10 50 D N N * 
entlösst sie mil dem Berechtigungs-Zeugniss: zum der Gertrud ⸗ Kirche: I Katzoliſche Kirche (im Königlichen Schloß): Gi 1 e eee 
inj. Dienst. Nüchste Aufnahmetermine Medie che: e e (im Königlichen Schlot): Sim ind Metonre, ſowie Mundreiſe⸗Billets 


der 
Herr Paſtor * 9 Uhr. Am 8%, Uhr Frühe reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Ur 


endmahl, t 8 0 10 amt mit igt. Um 3 
Dar Prediger Maß um ihr 3 um 8%, Uhr.) And de mit Predigt. um 3 Uhr Nach 


e > “er * 1 rn 
ugust und Anfangs Oktober. Prosp-, AR gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord b 
chülerverzeichniss und Referenzen gratis. 


22 


ara erhältlich. 


Rud. Christ. Gribel. 
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Jeden Montag, Dienftag, Freitag 2 Uhr Nach. 
Stettin-Gothe 


a ee 


mich nicht entſchließen, ihn zu verkaufen, noch; kunftspläne erfinnend, um die alte Stammburg! „Und warum ſollte es nicht dahin kommen 7“ „Nun für's erſte denke ich garnicht ans Hei⸗ 


weniger, ihn ale Arbeitspferd zu benutzen. Der ſpazirten und uns freuten, wie fe jo alteregrau fuhr die junge Frau in ibrer Verlege heit doppelt rathen,“ — er lehnte ſich behaglich zurück, — 
alte Nimrod iſt nicht mehr zum Jagen zu brau- und romantiſch, trotzig und epheuumſponnen auf lebhaft fort „Wer wie Du von altem Namen „und der Gedanke, meinen alten Liebliagswunſch 
chen, er it ſaſt ganz blind und bekommt bei mir ihrem Bergkegel ſtand, — und wenn wir im und Stand. ſchön und llug if, kann ſeine Hand mit dem Kapital meiner Frau ius Leben zu rufen, 


das Gnadenbrod. Neulich hatte er eine Jagd-] Ahnenſaal über unſere Lieblingsbilder firliten, } getroft nach einem Mädchen ausſtrecken, das neben hat, ehrlich geitanden, garnichts Berlodendes für 
taſche vom Herrn Grafen gefunden und ſchleppte] — Du hatteſt einen jungen Adonis in Pagen all' dieſen Gaben das einzige noch beſitzt, was mich. Bor einer Mes alliance und anderen Thor⸗ 
fie winſelnd im Zimmer herum, bis ich ſie ihm tracht —“ Dir fehlt, Reichthum. — Du biſt ja wie ge- heiten, die Du andeuteſt, ſchützt mich denn doch, 
mit Gewalt fortnahm.“ — Das alte, gute Thier!“ „Von dem Du immer behaupteteſt er ſähe ſchaffen dazu, Dir die weiblichen Herzen im Sturm ſollt' ich meinen, mein ehrwürdiges Alter, — ich 
Schöne Zeiten. waren's auf Traunſtein trop der wle ein verkapptes Mädchen aus,“ fiel Mylady zu gewinnen, — freilich muß es auch eine Erbin werde wich nie mehr zum Tollwerden verlieben. 
noblesse oblige unſerir ſeligen Frau Stiefmama, eifrig ein, „und Dein Liebling war die ſchlanke fein, die Du Dir wählſt, — aber kann nicht Kann ich nicht als Großgrundbeſitzer in altem 


nicht ſo, Eliſabeth?“ Burggräfin von Traunſtein mit der Schucbben⸗ Geld und Glück fi vereinigen? Wer nicht vom Stil auf meinem Traunſtein haufen, — und ich 
„Schöne Zeiten!“ Sie ſprach es ſchmetzlich baude und Gürteltaſche, den Roſenkranz in den Schickſal gezwungen wird, va banque zu ſpielen fürchte, es wird nie dahin kommen, — jo bleibe 
nach, in ihre Züge war eln wärmerer Ausoruck ſchönen Händen —“ 3 um fein Lebensglück, — wer warten kann und ich in meiner Karriere, — Du weißt es ja, ich 


gelom nen. „Weißt Du noch, wenn Du zu den „Ein reizendes Bild, eine Perle unſerer Samm- fordern darf wie Da, der braucht nicht zu Jagen bin nicht ohne Ehrgeiz und hoffe beſtimmt, es in 
Ferien kamſt, und ich Dir bis zur Brücke entgegen lung, Erhard Hat es damals auch gejagt, als ee um feine Zukunft. Laß Dein Herz ſprechen, aber nicht zu langer Zelt zum Geſandten zu bringen, 
eilte gu bei uns war —“ Harald hielt etwas verlegen auch Deinen Verſtand, vergiß nie, was Du un- — ſolche Pläne einem Liebesroman aufzuopfern, 
0 inne, — der Name des Jugend freundes war ihm ſerem alten Namen ſchuldig, und daß Du der flele mir nicht ein. Laſſen wir die Hetrathspro⸗ 

„Und wie mein Rappe einmal jew wurde und im Eifer über die Lippen gekommen — Eliſabeth letzte Graf Traunſtein biſt, daß Deine Träume ekt. Hier ſitze ich vor Dir, ein lediger Mann, 


mich abwarf, und ich in den Schloßgraben ge- schüttelte leicht den Kopf. von Wiedererlangung unferes einſtigen Beflges ver- der feiner goldenen Freiheit noch eine Zeitlang 
ſchleudert wurte ? N Ach, Harald,“ ſagte fie aufathmend, „es wäre nichtet find, ſobald Du ein armes Edelfräulein froh zu fein gedenkt, bis es ſpäter einmal Zeit 
Sie nickte lebhaft. doch wund erſchön, wenn wenigſtens Du wieder wählſt, und daß Deine Karriere rettungslos ver- iſt, an die Fortpflanzung unſeres alten Geſchlechts 


„Er ſtand gerade voll Waſſer und wie ich mich einziehen könnteſt in den alten Traunſtein, um nichtet if, ſobald Du ein bürgerliches Mädchen zu denken, — e3 wäre ſchade, wenn die Grafen 


in der Todesangſt über das Geländer bog, tauchte dort zu leben, Deinen Traum eines gräflichen heiratheſt.“ von Traunſtein aus ſtürben.“ 
Dein Kopf unten auf, Du ſchüttelteſt Dich wie Großgrundbeſitzers zu verwirklichen Harald nickte feiner Schweſter lächelnd zu 
eln Pudel und riefſt lachend: „Daß es aber auch wenn wenigſtens Du ein recht glück —“ auch ihn freute es, daß ſie jo angeregt u d lebhaft (Bortfegung folgt.) 
ſo kalt iſt. ‚he hielt inne; die Geſchwiſter ſchlugen die Augen ſprach, — es war fetzt leider bei ihr zur Selten 

Und wenn wir Abends Arm in Arm, Zu nieder. x beit geworden. 


een; Stahlbid Goldberg in Mecklenburg. 


| 
6 A- Porig. Das der Familie Koch geh., daſelbſt en 
bel Grundſtück. Gegründet 1816. Saiſon: Mai bis Oktober 

| 

1 


Kopenhagen. 


7. A.⸗G. Maſſow. Das dem Fleiſchermeiſter Guſtav Täglich 4 Mal Omnibus⸗ und Poſtverbindung von Station Paſſow, ½ Stunde bis hier. 9 
Spylittgerber geh., daſelbſt bel. Grundſtück. a 8 ö ote uro e 
ER Eee, au nenn am Stärkste Stahlquelle Deutschlands 
I 2, Holbergsgade 2, Gammelbol a 
9. 9:0. Maſſow. Das dem Fleiſchermeiſter ‚ Guftad Vorzugsweiſe zu empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, chroniſchen l : I 


renommirtes deutſches Haus erſten Ranges, 


Splittgerber geh., in den Wickerkaveln bel. Acker⸗ en 2 re . I be: 
Magenkatarrhen, Bleichſucht ic, ſowie bei allgemeinen Schwächezuſtänden. Krankheitsfälle, gegen welche andere | mäßige. Preise, empfiehlt 


undſtück. berühmte Bäder ohne Erfolg angewandt, wurden hier häufig nach ein⸗ bis zweimonatlicher Kur gründlich geheilt. 


6. Stargard. Das dem Oekonomen J. R. Th. Großer ſchattiger Park, vor Nord» und Oſtwinden geſchützt Penfi Tag 3 bis 4 % im Geſund⸗ Rudolph L 
Köppen geh, in Nen Brielipp bel Grundſtück. 1 9 ark, vor Nord inden geſchütz enſion pro Tag im un 1 olp ereh, Hotelier. 
10. A.-G. Kummin. Das der unverehel. Ernſt. Charl. 4 Hotel ſelbſt. Proſpekte gratis, ſowie jede gewünſchte 1 8 Kg Su 2 N 


Dor. Bachmann geh., in Stöwen del. Grundſtück.᷑Äẽß;?%r4ſ8; „% — — — 
A.⸗G. ER Das Sanger e 11 5 Suderode am Harz, 
eh, in Hansfelde bel. 7 
11. Le Alban. Das dem Eigenthümer Albert Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Kru „in Roſengarten⸗Plantage bel Grundſt. * 9 7 1 
a Elan Bas e Hotel und Penſion Michaelis. E 
ol „in Neppermin bel. Gruadſtück. 5 aus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, im Jahre 1883 ö 
A.. Demmin Das dem Schmiedemſtr. Bolzin ee Neubau bedeutend gate und auf das Komfortabelſte eingerichtet — hält ie den geehrten M an vare 
geh in Stuterhof bel. Grundſtück. „ Kurgäſten und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Be⸗ am ri tigen Orte. Für 4 Mark verfende ich franto 
„G. Stettin. Das der Familie Lentz geh., bier dienung. Civile Preiſe. — Sools, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in gegen Nachnahme nach jeder dentſchen Poßzzdation ne. 
ſelbſt, Oberwiek — . Grundſtück. der zum Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis 8 Pfund echt italieniſche M m ö 
7 PP · A ⁵ v ̃¶ OR... 251! SER algeriſchen und ſüdruſſiſchen Hartkorn im deutſchen 57 


| gebiet fabrizirt, nicht mit Fabrikatzoll belaftet und d. 1 
Mey's berühmte Stoffkragen 


| Halb, bei gleicher hoher Güte um 20 / bine 
als importirtes Produkt. Garantie für reine unver⸗ 
fälſchte W 

sind keine Papierkra- Mey’s Stoffkragen mit 

gen, denn sie sind mit wirk- amgelegtem Rand sind das Beste, 


aare. Bei Bezug von größeren Quantitäten 

ſtehen Proben und beſondere Bedingungen gerne zu 

Baden. 
chem Webstaff voll- was geliefert werden kann. Die 
ständig überzogen, haben also Erfindung ist gesetzlich ge- 


Dienſten. Martin Buaerti, Villigen i. 
genau das Aussehen von Leiner- schützt. 


i 
kragen, sie erfüllen alle An- Mey’a Stolfkragen 
forderungen an Haltbar- Fi müssen genau der Halsweite, 
keit, Billigkelt,Eleganz 7 resp. der Weite des ‚Hemden- 

der Form, bequemes 2 bündchens entsprechend bestellt 
Sitzen u. Passen. Wenn werden, — Wemiger nis 
men bedenkt, dass die leinen 4 Dizd. per Facow wird nicht 
Kragen vum Waschen ut d abgegeben. 
Plätten oft verunstaltet, zu hart Für Hınabem giebt es nichts 
gestärkt oder schlecht gebügelt Besseres. eder Kragen, der 
werden, ‚oder dass sie in der nur wenige Pfennige kostet, 


Münzen und Medaillen, 
einzelne und ganze Sammlungen, N 
kaufen M. Weidner Nachf., Bankgeschäft 
Berlin, 16, Unter den Linden. - 


— 


‘ en 
6. A.-G. Körlin u. P. Prüfungs-Ternin: Mühlenbeſ. 
E. Fiſcher daſelbſt. j an 
7. 4:6. Labes. Vergleichs⸗Termin: Kaufman Wilh. 
Krüger daſelbſt. 
8 A. ans . Ge Dachpappenfabr. 
Rob. Meyer daſelbſt. 
A.⸗G. öl. Prüfungs⸗Termin: Louis Weſty hal 
daſelbſt. Jh 
9. A⸗G. Stettin. „ Kaufmann Th. 
ebrowsly hierſelbſt. 
27 Lale Vergleichs: Termin: Kfm. L. Manaſſe 


Wangerin. 
\ 4.8 ddt ee amn: Kaufmann L. 
Weſtphal daſelbſt. 
Re . Prüfungs⸗ Termin: Banquier Ed. 
Tiede daſelbſt. 
A.⸗G. Stralſund. Prüfungs⸗ Termin: Maſchinen⸗ 
fabrik B. Maurer daſelbſt. 
Prüfungs⸗Termin: Kauſmann und Konful 
E. Dickelmann daſelbſt. 


Ein wahrer Scha z 


für alle durch jugendliche Vertrrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau sSeibstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 


Stoffkragen 
Yorhemächen 


— Wäsche eingehen Ilte wer: > 2 . 
Passagier- N e | e 
: g 1 ag eidet; Tanfende ve emſe e 
Postdampfschifffahrt. Versuch mit Mey's i Wiederh „Ju beziehen durch Za 
Stettin- Kopenhagen: Stoffkragen 45 Pleunige — 1 Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt g4, 


owie durch jede Buchhandlung. 
schon der geringen Ausgabe Mer Männer-Steif- d 45 — 


wegen machen. Stettin kragem das Dutzend von 


hei 50 Pfennige an, 


L. Löwenthal Sohn, Mönchenstr. 15, 
oder vom Versand-Geschäft Mey & Edlich, Plagwitz-Leipzig, 


welches auf Verlangen i'lustrirtePr eiskourante gratis u. franko versendet. 


en 


2. | ihenburg: 
Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachm. 
8 m- Chr 


x 8 E r "ii K N 48 dar 0 
Theodor kee, teltin. 
Breitestrasse 60, 8 
Drogen- u. Farbwaaren-Hazazin, 
C ˙- A NETTER TREE 
5 gegründet 1858, 
empfiehlt streie rtige Oelfarben, mit 
denen jeder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ıncen. Fussbodenlacke, Firnisse, Pinsel, 


Ssehellack, Leim, Spiritus ctc zu dem 
billigsten Preisen. Ferner empfehle-als Neuheit: 


Metall-Fussbodenfarbe, 


billigster und haltbarster Anstrich fur gefirnisste 
Fussböden, à Kilo 1 Mark, übertrifft alle Fisher da- 
gewesenen Anstriche, sowie 


Metall-Fussboden-Bernstein- 


Iistlanla: 


am 6. Juli 1885. 
= the von 10,000, 5000, 4000, 


1000 ꝛc. zc. 
Looſe à 3 Mark (11 für 30 Mark) 


empflehlt 
u 


Stettin. 


Grosse Hönigsherger 


ob. Th. Sehröder 


— ——ß ——— nn nn mn n 


Ausstellungs -Lotterie. * f . - i | 
bee den 10, e 10 CT F 9 dee 
ie des Loc ‚Auf 10 Loose ein Dei peckmal- tesimal- u Laufgewiehts-Brü ungen, ede Mark. 
* Ades ‘ * aus Holz und Bag zu Eisen, ON ven Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten, Auf- 


es 1%. Loos ! 
inn: üben, 000M. für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche und andere blichs 7 trüge nach ausserhalb finden prompte Erledigung 
ö 805 5 che un gewerbliche Zwecke. — — . ——— 
1.Haupigewinn: Ausstatt, 20 ’ M. Wengen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch. 


II. aupigew inn Werth 15,000 M. ! Neue . — — ws =. m ® 5 85 MAR 100. N di = atTen, 


| 


- Werth Gurvens d Co’s. Entlastungsvorriehtung D. R. F. 25658. \ 2 

II. Haupizewinn: "- 18,000N. 1 Solide Bauart. Vorzügliche Qualität System P 10f. Dr. J agel, 

V. Haupigewinn: Werth sooo E. .  (Ganvens Co., un Preise von 5-10 A pro 100° Stüc pin allein zu 
8 rnereHauptgewel ‚ne DET, — 2 a NE NT Te 8 4 ; 9970 Bon u die für Stettin und Umgegend konzeſſtoniete 

25 ne 1060 uch zu beziehen durch die alen der Berlin, auersirtanse / age - 
2 etc. etc. Im Ganzen: | Kommandit-Gesellnehaft W. Garvens | Wien, Wallfischgasse 11, R Macdonald 
e 190 000 aud durch alle resp. Masch auen Eiseum aren- ate. Handlungen. technischen Geschäft.. Aichmeister ate. ED 9 

8090 sewinne: , A a e Roſengarten- und Papenſtraßen⸗Ecke. 


Genersidebit für Stettin und Pommern bei 
Herr Rob. Th. Schroeder. 


Loose a 8 Mark bei allen Lotterie-Ag@nten und * reund en d er iſcherei Eine Gaſtwirthſchaft, 


im Hauptdebit von Braun 4 Weber, empfehle ich meine in gutem Betriebe und ſichere Brodſtelle, io kranchells⸗ 


Königsberg i. Pr., Französ. Str. 22, | = 5 9 Dieſelbe lockt die Fiſche aus der Ferne herbei 
5 N Fiſchwittrung zum Angeln. und reizt ſolche zum Anbeißen. Um mit Er⸗ e an: Ea a 


folg zu angeln, bedarf man guter Angelgeräthe und vor allen Dingen einer guten Wittrung, denn nur dann kann — — — — — nn 
Kopenhagen. das Angeln Vergnügen machen, wenn man mit reicher Beute heimkehrt und dies erzielt jetbft der Lale bei Ans] Das auf der Freiheit Nr, 69 in Butow beiegene 


N 1 dung dieſer Witirung. Preis a Flacon 3 Ab Grundſtück, beſtehend aus einem Haufe mit 4 W 
Hotel Phoenix, D > tſiſch e fen ſtark verzinkt, roſten mie, ſind dauerhafter als alle auderen, nungen, Stallungen und Zubehör, ſowie einem circa 
Haus erſten Ranges. Hanntſächlich von deutſchen Reiſenden rah rt rei n, befigen 2 Einfehlen, find 1 m 20 em Ig., 65 em im Durchmeſſer u. 3 Morgen großen Garten, in welchelm ſeit 20 Jahren 
beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit koſten das Stück inkl. 1 Fl. Fiſchwitterung A 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie Fang pro eine rentable Gärtnerei mit gutem Erfolge betrieben 
Ausſchank deutſcher Biere. Nacht per Korb ca. 10— 20 St. Fiſche. 


wurde, iſt plötzlichen Todesfalles wegen ſofort zu ver⸗ 


j Drahtaalreuſen inkl. 1 FL. Wittrung 13 % 50 . Drahtkrebskörbe à St. 7 und 8 AM kaufen. Seldſtkäufer erfahren Näheres bei . 
2 ödring, Beſtzer Ferner echt engliſche Angelgeräthe, Angelſtöcke, Angeln, Haken, künſtliche Fliegen, Käfer u. Friſche 0707 "Emma Wietske-Dütem, 
® Damenpenſ. v. Frl. von Preiskourant nebſt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. \ er in re 28 ae Bäckerei E er 
Verren, Gartenſtr. 4, pt., 5 * d hei 4 8 wirthſchaft nebſt Zubehör will ich am 5. Juli 
Misdro ® nahe Wald, Bad, Strand, | LIE Flechsenberzer. Kaltennordheim a. d. Nh Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend verkaufen. 


Preis pro Tag 5— 6 M M. Kambows, Usedom.. 


